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Abend⸗Ausgabe. 


Landtags⸗Ver handlungen. 
Abgeordnetenhaus. 
76. Sitzung vom 31. Mai. 


Präſtdent v. Köller eröffnet die 
um 11 / Uhr. 


Am Miniſtertiſche: Miniſter des Innern Graff lich erachtet.“ 


zu Eulenburg. 


Vor Eintritt in die Tagesordnung ſpricht Abg.] für den Stadtkreis Berlin. 
Lauenſtein den Wunſch aus, in der gegenwär⸗ 
tigen Seſſton auch den Geſetzentwurf in Betreff] ihren 
der öffentlichen Schlachthäuſer zur Erledigung zuf wegen 


bringen. 


Dieſer Wunſch wird nur von dem Abg. 
Grumbrecht unterſtützt; von den Abgg. von 


Rauchhaupt, Dr. Windthorſſt und Rich 


ter wird dagegen daran feſtgehalten, daß außer de 
kirchenpolitiſchen nur die Verwaltungevorlagen er 


ledigt werden dürfen. 


Der Präſident überläßt es der Kommiſ⸗ 
ſion, ob ſie in die Berathung dieſer Vorlage ein⸗ 


treten wolle oder nicht, nachdem vorher Abg. Graff unparteilſches Urtheil im Schiedsrichteramt zuſtehen 
Clairon d' Hauſſonville als ſtellvertre⸗ 
tender Kommiſſtonsvorſttzender die Erklärung abge⸗ 
geben hatte, daß er die Referenten in dieſer Sache 
ernannt, bisher aber über den weiteren Verlauf der⸗ 
ſelben keine Mittheilung erhalten habe 


Tagesordnung: 


treffend die Verfaſſung der Verwaltungsgericht 
hu 55 5 m mf gerichte 5 7 das Gebiet der Selbſtverwaltuug ee 
El . TER Um- könnte, ſei durchaus ausgeſchloſſen, da gegen die 


. 
geſa 


Eine eingehendere Erörterung haben in der 


Kommiſſion nur die 98 1, 8, 31, 77, 88 und 
89 gefunden; neu beſchloſſen von der Kommiſſion 
find die 98 810 und 87a. 

Die 56 2 bis 89 werden ohne weſentliche 
Debatte genehmigt, ebenſo Titel und Ueberſchrift 
des Geſetzes, womit die zweite Berathung erle⸗ 
digt iſt. 

II. Dritte Berathung des Geſetzentwurſs be⸗ 
treffend die Organiſation der allgemeinen Landes- 
verwaltung. 

Eine Generaldiskuſſion wird nicht beliebt. 

In der Spezialdiskuſſton werden die 88 1—9 
ohne Debatte genehmigt. 

Nach 8 10 der Beſchlüſſe der zweiten Leſung 
ſollen die zu wählenden 5 Mitglieder des Provinztal⸗ 
raths aus den zum Provinziallandtage wählbaren 
Provinzialangehörigen gewählt werden. 

Die Abgg. Graf Winpingersde und 
Rickert befürworteten die Wiederherſtellung der 
Regierungsvorlage, nach welcher der Provinzialrath 
außer dem Oberpräſidenten als Vorfipenden und 
einem höheren Verwaltungs beamten aus D vom 
Provinzialausſchuſſe aus ſeiner Mitte zu wählenden 
Mitgliedern beſtehen ſoll. 

Die Abg. v. Rauchhaupt, v. Benda 
und Ir Wehr vertheldigen die Beſchlüſſe der 
zweiten Leſung. 

Ebenſo bittet Abg. Irhr. v. Heereman, 
es bei dem früheren Beſchluſſe zu belaſſen, um den 
Kreis der zu Wählenden nicht allzuſehr einzuengen; 
man müſſe dem Provinzialausſchuſſe in dieſer Be⸗ 
nehung freie Hand laſſen. 

Abg. Richter ſtellt ſich in dieſer Frage 
vollſtändig auf den Standpunkt der Regierungsvor⸗ 
lage. (Hetterkeit.) Wenn die Regierung etwas 
Gutes vorſchlägt, dann acceptire er es, es beweiſe 
dies nur, daß er ſehr konſervativ ſei. (Große Hei- 
terkeit.) 

Der Antrag Wintzingerode wird abgelehnt und 
$ 10 unverändert genehmigt. 

Die §8 11 — 22 werden ohne Debatte ange⸗ 
nommen. 

$ 23 erhält auf den Antrag Rickert fol- 
gende veränderte Faſſung: 


„Im Uebrigen bleibt die bisherige Verfaſſung 


der Regierungen beſtehen. Der Regierungspräft- 


Sitzung] dürftig, oder, im Falle 


lung gemeinſchaftlich zu wählenden Mitgliedern be- 
r ſtehen ſoll. 
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dent iſt befugt, in den zur Zuſtändigkeit der Re- köne. 
gierung gehörigen Angelegenheiten an Stehe des 
Kollegiums unter perſönlicher Verantwortlichkeit Ver⸗ 
fügungen zu treffen, wenn er die Sache 


und Stelle, eine 
(Oo! rechts.) 
Die 88 
Beliner Bezirksrath leiſten. Es 
getaltigung, wenn man 


thelen ſollte. 


Die Abg. Zelle und Genoſſen wiederholen 
in der zweiten Leſung abgelehnten Antrag 
Bildung eines Bezirks rathes für Berlin, 
der aus dem Oberpräſidenten als Vorſitzenden, 
tinem höheren Verwaltungsbeamten und aus vier 
vom Magiſtrat und der demea La für den Antrag eintreten zu können. 


a auch er nach allen Richtungen hin gewahrt wiſſen, 
Abg. Zelle bedauert, daß der Herr Miniſter aber man dürfe doch nicht vergeſſen, daß Berlin 
dieſem Antrage fo 
gegengeſetzt. 
Juſtitution, welcher feiner Natur nach ein gewiſſes dern das ganze Land angehen. 
Abg. Richter: Roma locuta! (Große 
müſſe. Dieſes Schiedsrichteramt werde ſich nament- Heiterkeit.) Es beſtehe nunmehr für ihn kein Zwei⸗ 
lich erſtrecken auf Streitigkeiten zwiſchen Magiſtrat fel, daß der Antrag Zelle definitiv abgelehnt wird. 
und Stadtverordneten. Eine ſolche Behörde ſei um Redner wiederholt noch einmal ſeine Ausführungen, 
jo nöthiger, als dem Stadtausſchuß eine Kompe- die für die Bildung eines Bezirksrathes Berlin 
tenz nicht innewohnt. Der Herr Miniſter habe ge- ſprechen, dann wird der Antrag Zelle mit ſchwacher 
meint, daß der Bezirksrath unmöglich eine Entſchei- Majorttät vom Hauſe abgelehnt. 
dung zwiſchen Polizei und ſtädtiſcher Behörde ha⸗ Bei $ 63 haben die Abgg. Rickert, Zelle 
ben könne. Dieſer Fall werde jedoch faſt gar nicht und Tauenſtein die Wiederherſtellung der Kom⸗ 
vorkommen. Eine Gefahr, daß dieſe Behörde über miſſtansbeſchlüſſe beantragt, wonach die Rechtemittel 
i voltzeiliche Verfügungen in Städten bis 
Einwohnern beim Landrath, in Städten von 
über 5000 Einwohnern beim Regierungspräſſdenten 
anzubringen find. (In der zweiten Leſung iſt be- 
kanntlich die Grenze auf 10,000 feſtgeſetzt.) 
Der Antrag wird abgelehnt und § 63 nach 
Der durchſchlagendſte den Beſchlüſſen der zweiten Leſung genehmigt. 95 
Grund, welcher ihn verhindere, ſolche Selbſtverwal-⸗ Das Haus erledigt noch die 88 64—77 
tungsorgane für Berlin zu ſchaffen, ſei der Mangel überall nach den früheren Beſchlüſſen. 
einer unabhängigen Wahlkörperſchaft. Von einer Hierauf vertagt ſich das Haus. 
jo zuſammengeſetzten Körperſchaft fei ein unpar⸗ Nächſte Sitzung: Dienſtag 11 Upr. 
teiiſches Urtheil nicht zu erwarten. Redner verwelſt Tagesordnung: Jortſetzung der eben unter- 
auf die Petition der Aktiengeſellſchaft „Berliner brochen en Debatte und dritte Berathung des zuerſt 
Viehhof“, die ſich gegen die Vergewaltigung des erledigten Geſitzentwurfs betr. die Verwaltungs 
Berliner Magiſtrats um Schutz an das Ahgeord- gerichte. 
netenhaus wendet. Die Bildung eines Berliner Be- Schluß 4 Ubr. 
irk 8 um edenk 3 denſelben die⸗ r N 
zirksraths ſei jo bedenklicher, als denſelben Anslaud. 


ſelben Leute bilden würden, welche die erſte Inſtanz 
Wien, 28. Mal. Graf Taaffe iſt bezüglich 
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Entſcheldungen des Bezirksraths eine Berufung an 
den Miniſter freiftehe. Er bitte dringend der Stadt 
Berlin dieſes beſcheidene Maß von Selbſtverwaltung 
zu bewilligen. 


Abg. von Heppe: 


bilden. | 
Ag. Richter hält eine lleberſchreitung der der Nothwendigkeit der Rekonſtruktlon feines Kabi ⸗ 
Kompetenz durch den Bezirksrath für ausgeſchloſſen. nets anderen Sinnes geworden; es finden vorläufig 
Die Zuſammenſetzung dieſer Behörde gewährleifte keinerlel Veränderungen ſtatt und man verſichert, 
eine ſachgemüßere Entſcheidung als eine bureaukra⸗ daß ſelbſt Baron Krlegaau ſich mit einem Urlaube 
tiſch zuſammengeſetzte Behörde. Der Antrag ver- begnügen und denſelben benutzen werde, um der 
lange nur für Berlin dleſelben Rechte, welche die vertracten Flnanzwiſſenſchaft energiſch zu Leibe zu 
Provinzen haben. Wenn man fi auf den konſer⸗ gehen. Bis zu einem gewiſſen Grade if dieſer 
vativen Standpunkt ſtelle, dann allerdings komme Beſchluß verſtändlich, denn die „Verſöhnungsaktion“ 
man dahin, dieſen Antrag ablehnen zu müſſen, denn iſt ja noch nicht zu Ende; ſie ſoll in den am 8. 
von dieſer Seite wolle man nicht blos die Macht-] Junt zuſammentretenden Landtagen ihre Fortſetzung 
befugniſſe des Polizelpräſſdiums erhalten, ſondern erfahren. Speziell in der Prager Landſtube dürfte 
noch verſtärken. es zu erbitterten Kämpfen kommen, denn unmittel⸗ 
Abg. v. Liebermann erklärt ſich gegen bar nach Eröffnung des Landtages wird die Re⸗ 
den Antrag. In einer Stadt wie Berlin müſſe die gierungsvorlage über die Reform der böhmiſchen 
Polizei ganz andere Machtbefugniſſe beſitzen als in Großgrundbeſizwahlen zur Vorlage kommen, welche 
der Provinz. Es handle ſich hier um den Schutz die verfaſſungstreue Partei en blos abzulehnen ent- 
des Landesherrn und der höchſten Inſtanzen. Außer- ſchloſſen if. Nachdem die czechiſchen Organe be⸗ 
dem finde ſich abſolut kein Wahlmodus für die] reits erklären, die Czechen feien die Herren in Böh⸗ 
Wahl der Mitglieder des Bezirksrathes, der es ver- men, iſt es nur begreiflich, daß man von deutſcher 
hindern würde, daß der Oberpräſident ſich ſtets einer Seite keinen Zoll politiſchen Beſitzſtandes freiwillig 
Oppoſition gegenüber befindet. abtritt und es der „Brudernatlon“ überläßt, ſich 
Miniſter des Innern Graf zu Eulen ihre „Herrſchaftsrechte“ ſelbſt zu nehmen, wenn fie 
burg erllärt ſich ebenfalls gegen den Antrag. Es es vermag. Der Ausgang der Seſſion iſt ſomit 
ſei ganz unmöglich, eine Grundlage zu finden, die unſchwer vorauszuſehen und an dem negativen Re- 
eine gedeihliche Wirkſamkett für einen ſolchen Be- ſultat wird auch eine Auflöſung des böhmiſchen 
zirksrath garantirt. Man dürfe nicht Organe Landtages nichts ändern, da wenigſtens die eine 
ſchaffen, welche ihrer Beſtimmung zu entſprechen] Eventualität abſolut ausgeſchloſſen iſt, daß die Cze⸗ 
vermöge ihrer Geſtaltung nicht im Stande ſeien, in chen die für ihre Pläne nöthige Zweidrittel⸗Majo⸗ 
ihrer Zuſammenſetzung eine Gewähr dafür zu ge- rität bei den Neuwahlen erlangen. Selbſtverſtänd⸗ 
ben, daß Diejenigen, welche ſich der Entſcheidung lich wird es in den Landtagen von Krain und 
einer ſolchen Behörde unterwerfen müſſen, ſich in Steiermark an Reibungen nicht fehlen, da die Slo⸗ 
dem Glauben befinden, daß nach objektiven und venen mit ihrer Nußſchale erfrigſt im czechiſchen 
ſachlichen Gründen geurtheilt worden. Kielwaſſer fortrudern. Oeſterreich wird ſchließlich 
Abg. Löwe (Berlin) tritt entſchieden für den auch dieſe Epiſode überſtehen, wie es Hohenwart 
Antrag Zelle ein. Er proteſtirt dagegen, daß man und Belcredi überwunden hat, 
Berlin gegenüber mit der Annahme dieſes Antrages zugegeben werden muß, daß das Deutſchthum aus 
eine Konzeſſtion machen würde. Er wolle für Ber- jenen Aktionen nicht ungeſchädigt hervorgegan⸗ 
lin ein gleiches Recht, er wolle nur das, was jedes gen iſt. 
Dorf erhalte. Es ſei zu bedauern, daß man an Mit dem heute erfolgten Tode des Grafen 


der maßgebenden Stelle ih noch immer nicht von Zichy-Ferraris hat eine Angelegenheit ihren tragt⸗ 
deren perſönliche Seite werden. 


einem ganz unberechtigten Mißtrauen losmachen ſchen Abſchluß genommen, 


Die Sicherheitspollzei ſolle ja dem Staate 
vebleiben, allein in kommunalen Dingen ſei Berlin 
berchtigt, daſſelbe zu verlangen, was andere Städte 
für eilbe- | echlten, umſomehr, als die moraliſche und ma- 
ſeiner Anweſenheit an Ort terelle Unabhängigkeit der Stadtbehörden Berlins 
ſofortige Anordnung für erforder⸗ macher Behörde als ein Muſter dienen könne. 
Was irgend ein Bezirksrath in 
3440 handeln von den Behörden der Provinz leiſten könne, das werde gewiß der 
wäre eine Ver ⸗ 
Berlin nicht das Recht er⸗ 


Abg. Dr. Windthorſt hat in zweiter Le- 
jun; zwar für den Bezirksrath Berlin geſtimmt, 
heue iſt er zu ſeinem Bedauern aber nicht in der 
Die 
komnunale Selbſtſtändigkeit der Stadt Berlin wolle 


entſchiedenen Widerſtand ent- auch eine Reſidenzſtadt if, und daß hier Intereſſen 
Der Bezirksrath ſei doch nur eine wahrzunehmen ſeien, welche nicht blos Berlin, ſon⸗ 


weniger als die ſymptomatiſche das Intereſſe des 
Auslandes erweckt hat. Was der ehemalige Unter 
ſtaatsſekretär des Innern geſündigt hat, iſt durch 
ſein Ende geſühnt; an dem faulen Zuſtande der 
herrſchenden Partet in Ungarn oder, um die Wahr- 
heit zu jagen, der herrſchenden Klaſſe wird hier⸗ 
mit nichts gebeſſert. Der Revolver iſt ohnmächtig, 
ſolche Schäden zu heilen und dieſe Wahrheit, die 
nur in Ungarn nicht aller Welt klar ſein konnte, 
drang nun doch in den letzten Tagen durch, als die 
Bulletins von dem Sterbelager des Opfers die Na⸗ 
tion in Aufregung verſetzten. Aber freilich, die un 
gariſche Geſellſchaft bewegt ſich in einem Eirkel und 
es giebt keinen Szechenyi mehr, der ihr einen Aus⸗ 
weg weiſen würde. Beſchränkung der Ziele und 
ſtrenges Pflichtgefühl find Dinge, die ſich nicht im- 
portiren laſſen und die niemals heimiſch waren. 
Und doch ſteht der ungariſche Staat vor der abſo⸗ 
luten Nothwendigkeit, ſich aufzuraffen und in ſolide 
Geleiſe einzulenken, denn in der bisherigen Weiſe 
können ſich die Dinge unmöglich weiter entwickeln, 
mit dem orientaliſchen Syſtem muß gebrochen 
werden. 

Paris, 30. Mai. Die Ernennung Wadding⸗ 
ton's zum franzöſiſchen Botſchafter in London wird 
immer problematiſcher, ſettdem Gambetta derſelben 
Oypoſition macht. Kandidat Freycinet's fol der 
Marquis de Noailles fein, der aber aus Familien- 
Rückſichten lieber in Rom bleiben möchte. Gam⸗ 
betta patroniſtrt ernſtlich Challemel⸗Lacour, welchen 
dann Emanuel Arago in Bern erſetzen fl. 


Der König von Griechenland, der vorgeſtern 


und geſtern mit Grevy und Gambetta Beſuche aus- 
tauſchte, erwiderte heute Mittag im auswärtigen 
Amte auch den Beſuch Freycinet's, welchem er fei- 
nen beſonderen Dank für die von Seiten Frank 
reichs der griechiſchen Sache geleiſtete Unterftügung 
ausſprach. ö 

Paris, 30. Mai. Gambetta hatte geſtern 
Morgen dem König von Griechenland einen Beſuch 
gemacht; dieſer erwiderte den Beſuch bald darau . 
Heute beſuchte der König Herrn Freycinet, dem er 
den lebhaften Dank für Frankreichs Auftreten in 
der griechiſchen Frage ausdrückte. Grevy lud heute 
den König, Gambetta und die Miniſter zu den 
Wettrennen von Auteuil ein; alle erſchienen in der 
Loge des Präſidenten, in welcher ſich außerdem 
mehrere Mitglieder des diplomatiſchen Korps und 
der Polizetpräfekt befanden. Der große nationale 
Preis wurde von einem Pferde des Engländers Ro⸗ 
binſon gewonnen. 

In Paris iſt bis heute Abend 9 Uhr die 
Ruhe nicht geſtört worden, trotz aller Aufhetzung 
der kommuniſtiſchen Preſſe. Die Polizei hatte um⸗ 
faſſende Vorſichtsmaßregeln getroffen. 

London, 29. Mai. Während über die Er- 
nennung Lord Ripons zum Vizekönig von Indien 
alle Tage neuer Staub aufgewirbelt, und einmal 
über das andere gegen die Uebertragung jo weit⸗ 
gehender Machtbefugniß auf einen erklärten und 
eifrigen römiſchen Katholiken Verwahrung eingelegt 
wird, iſt es ganz zweckdienlich, daß die Frage, um 
welche es ſich hierbei formell handel“, geſtern in der 
leidenſchaftsloſen Atmoſphäre des Oberhauſes zur 
Erörterung gekommen iſt. Der Anreger der De- 
batte, Lord Oranmore, ein feuriger Orangiſt, war 
der einzige Redner, welcher ſich bei der Beſprechung 
erhitzte. Selbſtverſtändlich haben die Beſchwerde⸗ 
führer in dem beſonderen Punkte, auf welchen fe 
ihren Angriff richten, Unrecht. Die Verfaſſung ge⸗ 
ſtattet ganz ohne Zweifel die Ernennung eines 
römiſchen Katholiken zu dem betreffenden Amte, 
obwohl der Vizekönig von Indien als Stellvertreter 
der proteſtantiſchen Königin gilt. Lord Napier und 
Ettrick wieſen geſtern in ſachkundiger Weiſe nach, daß 
dem indiſchen Vizekönig zur Ausnutzung jeines po- 
litiſchen und amtlichen Einfluſſes zu religiöſen oder 
propagandiſtiſchen Zwecken Gelegenheit und Fähig 
keit fehlen. Und Earl Granvilles Mittheilungen 
ließen darüber keinen Zweifel, daß Lord Ripon in 
dieſem beſonderen Falle ſeine Amtsführung in einer 
Weiſe begonnen hat, welche ziemliche Gewißheit 
dafür bietet, daß er die Religion nicht in die Po- 
litik einmiſchen wird, ſondern gewillt iſt, ſein Amt 


wobei aber freilich als Vertreter der Königin in loyaler Weiſe zu ver⸗ 


walten. Wenn gleich die Orangiſten und Ultra 
proteſtanten ſtürmen und toben, und ſich zu ciner 


| großartigen Kundgebung am Waterlootage rüſten, 
ſo wird über dieſe Sache an und für ſich ohne 
Zweifel bald Gras wachſen und ſie wird vergeſſen 


Wichtiger iſt fie als Anzeichen der allge⸗ 


N 


meinen Stimmung. Lord Ripons Glaubensbe⸗ 
kenntniß iſt für viele nur der Vorwand zur Be⸗ 
ſchwerde. Von Ripon läßt ſich nicht ſagen, daß 


er in weiten Kreiſen beliebt ſei, und er ſoll erſt 
noch beweiſen, daß er die Fähigkeiten beſitzt, welche 


ſeine Betrauung mit einem ſo wichtigen Amte 
rechtfertigen. 


ſehen ſteht. 
vergißt der Engländer ſo ſchnell nicht. 


wohl tiefer. 


Fällen wohl nicht. 


nichts wird man ja unruhiger und ungehaltener, 


gen und ſeine Intereſſen unvorſichtigerweiſe auf das 
Spiel geſetzt hat. Auf dieſe Weiſe erklären ſich 
viele der Klagen und Vorwürfe, welche gegenwärtig 


offen und halblaut gegen die Regierung ausgeſpro⸗ 


chen werden. 

Petersburg, 28. Mai. Nachträglich wird 
über den Entſcheid des Gerichtshofes im letzten gro⸗ 
ßen Prozeſſe noch bekannt, daß anfangs das Ur⸗ 
theil für alle Angeklagten der erſten Kategorie auf 
Tod durch den Strang lauten ſollte, Troſchtſchanski 
und Berdnikow aber wegen geringerer Verſtocktheit, 

Saburoff z. B., und wegen minder ſtarker Be⸗ 
ligung an Verbrechen nur zu Zwangsarbeit ver⸗ 
Arthellt wurden; Weimar beurtheilte man günſtiger, 
weil er ſich während des Krieges ſeinem Vaterlande 
freiwillig zur Verfügung geſtellt, auf den Schlacht- 
feldern Tapferkeit (das beweiſen drei ſehr angeſehene 
Orden) und in den Lazarathen Pflichttreue bewieſen 
hatte. Augenſcheinlich hatte Weimar nicht erwartet, 
verurtheilt zu werden, ſondern auf Freiſprechung ge- 
hofft; denn als der Beſchluß des Gerichtshofes 


und nur mit Mühe feine innere Aufregung haben 
bemetſtern können. Ebenſo der zum Tode verur⸗ 
theilte Saburoff, der es für überflüffig hielt, feinen 
Namen zu nennen. Michailoff's Geſicht zeigte gro⸗ 
ßen Ernſt; feine Schweſter, ein armes Mädchen, 
das ſich während des ganzen Prozeſſes, dem fie 
ängſtlich folgte, unter den Zuſchauern befand, blickte 
er noch in der Schlußſitzung lange und traurig an. 
Die Familie ſoll in großer Armuth leben, das be⸗ 
weiſt ſchon der Umſtand, daß Michalloff von der 
Univerſität ausgeſchloſſen wurde, weil er die Kolle⸗ 
giengelder nicht mehr bezahlen konnte. Michalloff 
wurde durch dieſen Umſtand, wie ſchon viele ſeines⸗ 
gleichen durch ähnliche Maßregeln vor und nach 
ihm, als 24jähriger junger Mann dem Nihilismus 
in die Arme getrieben. Nach Meinung vieler wä⸗ 
ren bei Michailoff Milderungsgründe ebenſowohl 
oder eher angebracht geweſen wie bei dem wohlha⸗ 
benden Arzte Weimar, der klug den Kopf aus der 
Schlinge zu ziehen wußte, die Hände überall im 
Spiele hatte, fortwährend agitirte, allein ſeine 
eigene Perſon nie in den Vordergrund ſchob. Wei ⸗ 
mar hat unzweifelhaft den Nihilismus geſchürt, die 
Partei mit Geld und Material unterſtützt, äußerlich 
aber jede Gemeinſchaft mit den Revolutionären 
ängſtlich vermieden. Von den Verurtheilten haben 
Saburoff, Troſchtſchanski, Löwenthal und die Na- 
thanſon Geſuche um Strafmilderung eingereicht; 
auch Michailow hat einen Brief an Loris-Melitoff 
abgefaßt, in welchem er bittet, die Schweſter noch 
einmal ſehen zu dürfen. Bei dieſer Gelegenheit 
betheuert er wiederum, er fet durchaus kein ſo radi⸗ 
kaler Umſtürzler, wie er vom Gerichte bezeichnet 
werde, mit den Terroriſten habe er nichts gemein. 
Das Urtheil iſt geſtern Abend um 11 Uhr dem 
Grafen Loris-Melikoff zur Beſtätigung vorgelegt 
worden. 
— WESEN 
Provinzielles. 
Stettin, 1. Juni. Die Beſtimmungen des $ 
7 des preußiſchen Geſetzes über den Erwerb von 
Grundeigenthum vom Jahre 1872 in Verbindung 
mit $ 4 der Grundbuch-Ordnung, wonach der ein- 
getragene Eigenthümer kraft ſeiner Eintragung im 
Grundbuch befugt iſt, alle Klagerechte des Eigen- 
thümers auszuüben und die Beſtandtheile ſeines 
Grundſtücks, wie ſolche aus dem im Grundbuch 
angezogenen Kataſter ſich ergeben, zu vindiziren, ſo 
daß er einen weiteren Nachweis der Lage und 
Größe ſeines Grundſtücks nicht zu führen braucht, 
finden, nach einem Erkenntniß des Reichsgerichts, 
II. Hülfsſenats, vom 1. März d. J., nur auf die 
auf Grund einer Auflaſſung eingetragenen Eigen; 
thü mer Anwendung, nicht aber auf einen Eigen⸗ 
thümer, der vor dem Inkrafttreten des Eigenthums⸗ 
erwerbsgeſetzes vom Jahre 1872 ein Grundſtück 
ohne Eintragung erworben und nach dem Inkraft⸗ 


Seine frühere Amtsführung als Mi⸗ 
nifter hat ihm keine Lorbeeren gebracht — nur ein 
Marquiſat, welches jetzt als unliebſames Andenken 
an ſeine unglückliche Leitung der Verhandlungen 
über den Alabamafall nicht in allzu gutem An⸗ 
Die drei Millionen Entſchädigung, 
mögen Gladſtone und Bright ſagen, was ſie wollen, 
Allein die 
Fähigkeiten Ripons vermag offenbar ſein früherer 
Chef, Gladſtone, am beſten zu beurtheilen, und hat 
man dem Lord Beaconsſield Vertrauen geſchenkt, 
als er die Lords Mayo und Lytton — denen zu 
Beginn ihrer Amtszeit ja auch nicht allzu viel zu⸗ 
getraut wurde — in daſſelbe Amt einſetzte, ſo wird 
man auch Gladſtone vor der Hand bei der von 
ihm getroffenen Wahl Vertrauen ſchenken müſſen. 
Der eigentlichſte Grund des Mißvergnügens liegt 
Es hat ſich ſeit dem Amts antritz 
Gladſtones ein Gefühl des Mißbehagens, der Be⸗ 
ſorgniß, der Unſicherheit eines ſehr großen Theiles 
der Bevölkerung bemächtigt, und dieſes Gefühl ſucht 
ſich jetzt auf die verſchiedenſte Art Luft zu machen. 
Logiſch begründen läßt ſich dieſe Unruhe in vielen 
Man erinnert fi indeſſen, 
daß Gladſtone und ſeine nächſten Anhänger außer 
dem Amte hohe politiſche Fragen von unermeßlicher 
Bedeutung, ohne jede Rückſicht auf die Folgen, zum 
Spielball ihrer Leidenschaft gemacht und damit vie- 
len Unfug angerichtet haben. In dem Augenblide 
der Erregung hat man ihnen das Heft in die Hände 
gegeben und jetzt kommt die Nachwirkung. Ueber 


als wenn man ſelber einen dummen Streich began⸗ 


verkündigt wurde, fol er kreideweiß geworden fein 


treten des Geſetzes ſeine Eintragung als Eigenthü⸗ 
mer veranlaßt hat. Derjenige, welcher unter der 
Herrſchaft des früheren preußiſchen Rechts Eigen⸗ 


klage gegen einen Anderen, der unrechtmäßig einen 


Eigenthum an dem Streitſtück nachzuweiſen, und es 


im Grundbuch angezogenen Kataſter. 


verurtheilt. Derſelbe hatte am 24. Januar d. J. 


leiſtete er demſelben erheblichen Widerſtand. 


Ullrich zu 2 Mon. Gefängniß verurtheilt. 


ſtücke und eine Uhr im Geſammtwerth von ca. 37 
M. geſtohlen, ohne daß es gelang, den Thäter zu 
ermitteln. 


Stargard, 31. Mal. Der Brigade Kom⸗ 
mandeur Herr General-Major Dunin v. Prczy · 


ſerer Stadt. Am 12. d. Mts. wird der Fomman- 
dirende General des II. Armee-Korps, Hann von 
Weyhern, zur Bataillons-Inſpizirung hierſelbſt ein⸗ 
treffen. 


Loitz, 29. Mai. Jetzt erſt läßt ſich der Schade 
überſehen, welchen die letzten ſtarken Nachtfröſte den 
Feldfrüchten und den Obſtbäumen zugefügt haben. 
Am meiſten hat der Roggen gelitten, der theilweiſe 
zu drei Vierteln erfroren iſt. Der am weiteſten 
fortgeſchrittene hat am wenigſten gelitten. Das 
Sommergetreide, welches in Folge des günſtigen 
Frühjahrs früher geſäet und aufgegangen, iſt auch 
zwar erfroren, doch hofft man von der inzwiſchen 
mit Regen wieder eingetretenen günſtigen Witte⸗ 
rung, daß dieſe alles ausbeſſern werde. Auf eine 
Obſternte wird man wohl ganz verzichten müſſen. 
Kirſchen und Pflaumen find total erfroren und fal⸗ 
len jetzt die Blüthenſtengel ab; nur ganz verein- 
zelte Früchte ſieht man auf den Bäumen. Das 
Kernobſt ſtand gerade in der üppigſten Blüthe, als 
der Froſt eintrat und die Blumen verdarb. Nur 
einzelne, zurückgebliebene Fruchtknospen blühten noch 
nach, jo daß von den ſpät blühenden Aepfel und 
Birnenſorten noch Einiges zu erwarten ſteht. In 
den Gärten ſind ebenfalls früh gelegte Bohnen und 
Kartoffeln erfroren, dieſe ſogar mehrere Male. Die 
erſtern kann man noch wieder nachlegen und den 
letztern wird, wenn das Jahr ſonſt gut iſt, der 
Froſt nicht geſchadet haben. 

Der Klee und das Gras auf den Wieſen und 
auf der Waide ſind in ihrem Wachsthum ſehr ge⸗ 
hindert worden und man fürchtet bei beiden einen 
dünnen und kurzen Stand, jo daß das Ernte-Er- 
gebniß für den erſten Schnitt nicht ſo ergiebig 
werden wird, wie die Hoffnungen zuerſt dazu be⸗ 
rechtigten. 


* Arnswa de, 29. Mai. Am 14. Mai 
d. J. tagte der Kreistag im Kreishauſe hierſelbſt 
und ſind folgende Beſchlüſſe gefaßt worden: 

1) die Wahl des Kreistagsabgeordneten Kauf⸗ 
mann Dietrich zu Arnswalde iſt für gültig 
erklärt; 

2) die Lifte der zu Amtsvorſtehern reſp. 
Stellvertretern qualifizirten Perſonen wurde er⸗ 
gaͤnzt; 

3) die Mitwirkung bei der dem Landrath 
obliegenden Untervertheilung von Landlieferungen 
nach Maßgabe der §o 18 und 8 des Geſetzes vom 
13. Juni 1873 wird dem Kreisausſchuß über⸗ 
tragen. 

4) Die Taxatoren, die bei Pferdegeſtellungen 
für die Armee in der zweiten zu bildenden Abnahme⸗ 
Kommiſſton zu fungtren haben; 

5) die Ausſchüſſe, welche in den einzelnen 
Gerichtsbeztrken des Kreiſes die Liſten der Schöffen 
und Geſchwornen feſtzuſtellen und zu begutachten 
haben; 

6) die Feuerlöſch⸗Kommiſſarien reſp. deren 
Stellvertreter für die Zeit vom 1. Januar 1881 
bis 31. Dezember 1883; 

7) die Gebäudeſteuer⸗Kommiſſion, welche nach 
der vollendeten Steuerreviſton zu fungiren hat, 
wurden gewählt. 

Ferner find die Mittel für eine Freiſtelle in 
der Provinzial⸗Taubſtummen⸗Anſtalt, welche nach den 
Kreistagsbeſchlüſſen vom 23. Juni v. J. und 5. 
Januar d. J. für taubſtumme Kinder des Arns⸗ 
walder Kreiſes vom 1. Oktober 1881 geleiftet 
wecden ſollen, mit 360 M. ſchon für das Jahr 
vom 1. Oktober 1880 bis ult. September 1881 
bewilligt worden. 

— Dem Herrn Regierungs-Referendarius v 
Meyer iſt von der Königlichen Regierung zu 
Frankfurt a. O. die Vertretung des zur Nachſeſſion 


thümer geworden, hat ſtets bei einer Vindikations⸗ 


Theil ſeines Grundſtücks okkupirt haben fol, fein Ind Arnswalde eine Poſtagentur in Wirkſamkeit. 
genügt hierzu nicht die bloße Hinwelſung auf den lie Orte: Kleeberg Vorwerk, Baumgarten, Hitzdorf, 


— Im der heutigen Sitzung des Schöffen 
gerichts wurde der Zimmergeſelle Guſtar Auguſt it Mühle und Ziegelei. 
Herm. Pfalzgraf wegen öffentlicher Beleidigung 
zu 20 M. Geldſtrafe event. 4 Tagen Gefängniß 


in angetrunkenem Zuſtande auf der Langenbrücke eln 
junges Mädchen angerempelt und durch unzüchtige 
Redensarten auf das Roheſte beleidigt; als er des⸗ 
halb von einem Schutzmann verhaftet werden ſollte, 


Am 17. Januar d. J. entſtand auf dem 
Coaks⸗Bahnhof bei den Pommerensdorfer Anlagen 
zwiſchen zwei Arbeitern Streit, andere Arbeiter 
miſchten ſich dazwiſchen, um den Streit zu ſchlich⸗ 
ten, dabel gerieth der Arbeiter Herm. Wilh. Auguſt 
Ullrich und deſſen Onkel, der Arbeiter Fritz UII- 
rich mit dem Knecht Kuchenbecker in Händel, die⸗ 
ſelben ſchlugen auf letzteren ein, wobel der junge 
Ullrich einen Peitſchenſtock gebrauchte und dem Ku⸗ 
chenbecker derartige Verletzungen am Kopfe beibrachte, 
daß ſich derſelbe 10 Tage im Krankenhauſe in Kur 
befand. Deshalb wegen Mißhandlung angeklagt, 
wird Fritz Ullrich zu 4 Monaten Gefängniß, Herm. 


— In der Nacht vom Sonntag zu Montag 
wurden dem beim Viehhalter Küſter, Mühlenberg 
4, dienenden Knecht Döring aus feiner im Vieh ⸗ 
ſtall belegenen Schlafkammer verſchiedene Kleidungs⸗ 


chowski weilt heute zur Truppen-Inſpizirung in un- 


8 Landtages einberufenen Herrn Landraths v. Meyer 
bertragen worden. 

— Am 1. Juni d. J. tritt in dem Orte 
Heeberg, Halteſtelle der oberſchleſiſchen Eiſenbahn, 
heilſtrecke Kreuz⸗Stargard, zwiſchen Auguſtwalde 


der Landbeſtellbezirk der neuen Poſtagentur umfaßt 


ſochland Vorwerk, Marienhof, Raakow, Granow 
it Mühle und Vorwerk, Carlshöhe und Cranzin 


— Am 23. d. M. gab der Rittergutsbeſitzer 
„in Schlagenthin feinen Leuten ein Tanzvergnü⸗ 
en, zu welchem ſich die Knechte auch einige Be⸗ 
inte mitgebracht hatten. Nachdem die Luſtbarkeit 
egen 10 Uhr Abends ſein Ende erreicht und die 
nechte ihre Tänzerinnen nach Haufe geleitet hat⸗ 
n, wurden fie von ihren Bekannten auf dem Rück⸗ 
ſege angehalten und mit Schlägen bedroht. Es 
itſpann ſich ein Wortwechſel, der in ernſte Thät⸗ 
chkeiten ausartete, das Meſſer arbeitete wiederum 
ark und erhielt einer der Knechte 2 Stiche in den 
kücken und 2 in die Hand. Die Thäter ſind er⸗ 
üttelt und werden zur Beſtrafung gezogen werden. 

8 Kankelfitz bei Labes, 28. Mai. Nach lan⸗ 
er Trockenheit hatten wir geſtern einen ziemlich 
ürken Regen als Begleiter eines heftigen Gewit⸗ 
8. Die Schafheerden, die auf dem Felde waren, 
tieben eiligſt nach Haufe, nur die Heerde eines 
zauern erſchien nicht und bald brachte ein Wan⸗ 
ner die erſchütternde Nachricht, daß draußen auf 
tm Felde ein Knabe tobt bei einer Schafheerde 
lege — er war vom Blitze erſchlagen worden. 
bott tröſte die Eltern! 


Vermiſchtes. 

— Wenn die Annoncen der Zeitungen maß⸗ 
abend für die Beſtimmung des Geſchäftsſtandes an 
deſem Orte oder in dem betreffenden Lande find, 
ann müſſen in den Vereinigten Staaten zur Zeit 
Sandel und Induſtrie außerordentlich floriren. Der 
„Newyork-Herald“ veröffentlicht in dieſer Hinſicht 
ene intereſſante Berechnung. Es iſt das ein Ver⸗ 
zichniß der in den hauptſächlichſten Blättern New⸗ 
wıls an einem der Sonntage veröffentlichten An- 
wncen. Sonntags erſcheinen auch in den ameri- 
kiniſchen Zeitungen regelmäßig die meiſten Annon- 
em. An dem betreffenden Tage enthielt die New- 
worker „Times“ nicht weniger als 22 und eine 
halbe Spalte Annoncen, oder im Ganzen eine An- 
zahl von 503 einzelnen Annoncen, die „Word“ 
hatte 18 und eine halbe Spalte oder 525 einzelne 
Annoncen, der „Sun“ 14 und eine viertel Spalte 
oder 413 einzelne Annoncen u. ſ. w. Zuſammen 
enthielten die verſchiedenen Blätter an dieſem einen 
Tage 85 und dreiviertel Spalten oder 1973 einzelne 
noncen; dazu hatte der „Herald“ 105 Spalten 
oder 4437 Annoncen. Dieſe 4000 und ſo und ſoviel 
Aſnuoncen vertheilen ſich auf verſchiedene Rubriken 
und wurden in einer Nacht von 120 Setzern ge- 
ſeßt. — Eine Spalte in der kleinen Schrift, welche 
in Amerika zu den Annoncen verwendet wird — 
fie entſpricht ungefähr der deutſchen „Perlſchrift“ 
erfordert durchſchnittlich gegen 30,900 Metallftüd- 
chen. Wir erſehen aus den gemachten Angaben 
nicht, wie viele einzelne Druckzeichen genau für die 
105 Spalten verwendet worden find, doch entneh- 
men wir den Angaben über einen anderen Tag, 
daß zum Abſetzen von 88 Spalten 27½ Millionen 
Typen erforderlich waren. 


Haudelsbericht. 

Berlin, 31. Mai. (Bericht über Butter und 
Eier von J. Bergſon und Alfred Orgler.) 

In vergangener Woche nahm das Butterge- 
ſchäft einen ruhigen Verlauf. Von erſter Gras- 
waare trafen bereits Zufuhren ein und fanden 
ſchnell Käufer, während Miſchlingsbutter vernach⸗ 
läſſigt blieb und ſchwer abzuſetzen war. Für den 
Export ſind feinſte Holſteiner und Mecklenburger 
Marken ſelbſt zu 2 M. höheren Preiſen lebhaft be⸗ 
gehrt und wurde Alles, was herankam, trotz der 
flaueren Berichte aus England ſchlank begeben. Von 
Mittelbutter trafen einige größere Ladungen ein 
und mußten in Folge deſſen Produzenten ihre For⸗ 
derungen bedeutend ermäßigen. In geringen Sorten 
fanden nur wenig Umſätze ſtatt. 

Es notiren ab Verſandtorte: Feine und feinſte 
Holſteiner und Mecklenburger 110—112 M., Mit- 
tel- 105—109 M., pommerſche Land- 85 —90 
M., pommerſche feinſte 104 —108 M., Netzbrücher 
90 M., Litthauer, oſt⸗ und weſtpreußiſche und 
Elbinger 92—95 M., oſtfrieſiſche 100 —107 M., 
ſchleſiſche 85 —90 M., ungariſche, mähriſche und 
galiziſche 82—87 Mark per 50 Kilo, letztere drei 
Sorten franko und verzollt hier. 

An letzter Börſe ſtiegen Eier in Folge knapper 
Zufuhren auf M. 2,50 per Schock. Heute war 
Preis bei regem Begehr M. 2,60 per Schock. 

Detailpreis Mark 2,65 bis Mark 2,75 per 
Schock. 

Durchgang nach hier 140 Fäſſer, 1074 Kiſten, 
nach Hamburg — Fäſſer, 3766 Kiſten. 


Viehmarkt. 

Berlin, 31. Mai. Es ſtanden zum Ve 
kauf: 2546 Rinder, 7619 Schweine, 1581 Kälber, 
17,027 Hammel. 

Heute fand bei recht mattem Geſchäft für 
ſämmtliche Viehgattungen ein zum Theil recht em- 
pfindlicher Rückgang im Preiſe ſtatt. 

Bei Rindern und Hammeln konnten die Ex⸗ 
porteure für den Rhein, für Frankreich und Eng- 
land nur bei niedrigen Preiſen kaufen, da ſie zum 
Theil noch lebenden Vorrath beſitzen, zum Theil in 
letzter Woche ſtarke Verluſte gehabt haben. Das- 
ſelbe Verhältniß herrſchte bei Schweinen, fpeztell 
für den gewöhnlich ziemlich bedeutenden Hamburger 
Schiffs bedarf vor. f 


Die Preiſe ſtellten ſich: 

Für Rinder: Feinſte Qualität 58 bis 60, 
Prima 50—52, Sekunda 46 —48, Tertia 38 bis 
40 Mark pro 100 Pfund Schlachtgewicht. 

Schweine: Beſte Mecklenburger und Pommern 
55— 57, geringere Landſchweine 50 —52, beſſert 
53—55, Ruſſen 48 — 52 Mark pro 100 Pfund 
Schlachtgewicht bei einer Tara von 20 Prozent. 
Bakuner fehlen. 

Kälber: 40 — 50 Pf. pro 1 Pfund Schlacht ⸗ 
gewicht. 

Hammel, die fpeziel in guter Waare unge⸗ 
wöhnlich ſtark vertreten waren, vartirten zwiſchen 
4055 Pf. pro 1 Pfund Schlachtgewicht. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Magdeburg, 31. Mat. Der Kronprinz traf 
heute Nachmittag 3 Uhr zur Beſichtigung der land⸗ 
wirthſchaftlichen Provinzial - Ausſtellung hier ein. 
Vom Bahnhofe aus begab ſich der Kronprinz 
dann direkt von der die Straßen füllenden Men- 
ſchenmenge überall mit jubelnden Zurufen begrüßt, 
nach dem Ausſtellungsplaßge. Der Kronprinz be⸗ 
ſichtigte die einzelnen Abtheilungen der Ansſtellung 
in eingehender Weiſe und ſprach ſich ſehr huldvoll 
und anerkennend über den Umfang und die Reich- 
haltigkeit der Ausſtellung aus. Um 6 Uhr fand 
bet dem Oberpräftdenten ein Diner ſtatt, nach deſſen 
Beendigung der Kronprinz die Rückreiſe nach Berlin 
antrat. 

Karlsruhe, 31. Mai. Serienzlehung der bar 
diſchen 35⸗Fl.-Looſe. 291 670 889 1020 1259 
1411 1420 1841 1850 1971 2377 2576 
2642 2899 3039 3052 3068 3080 3233 
3322 3657 3879 3936 4196 4274 4736 
4772 5005 5204 5485 5556 5816 5853 
6343 7036 7079 7257 7517 7640. 

Wien, 31. Mai. Meldung der „Polit. 
Korreſpondenz“: 

Aus Bukareſt: Der Fürſt von Rumänien und 
der Fürſt von Bulgarien ſind perſönlich bemüht, 
den Konflikt auszugleichen, welcher zwiſchen ihren 
Regierungen ausgebrochen if. Der rumäniſche 
Agent, Sturdza, wird demnächſt nach Sofia zurück⸗ 
kehren, um das Verſöhnungswerk mit Nachdruck zu 
betreiben. 

Aus Skutari: In einer am 29. d. Mts. 
ſtattgehabten Konferenz des Komitees der Liga mit den 
Bergſtämmen wurde beſchloſſen, ein neues Memo⸗ 
randum an die Konſuln zu richten. In Folge der 
von dem Komitee der Liga auferlegten großen Kon⸗ 
tributionen herrſcht große Unzufriedenheit; auch die 
muhamedaniſchen Albaneſen und die mit großer 
Uebermacht auftretenden katholiſchen Bergſtämme find 
uneinig. 

Paris, 31. Mai. Der Senat nahm den 
von Baragnon eingebrachten Antrag auf Gleich⸗ 
ſtellung der von den r fe 
Diplome mit den von einer freien Fakultät 
ten mit unbedeutenden Modiſikationen an. 

Eine der chileniſchen Geſandtſchaft zugegangene 
Depeſche beſtätigt die vollkommene Niederlage der 
peruaniſchen Truppen und die Einnahme von Tacna 
durch die Chilenen. 

Rom, 31. Mai. Die Unterhandlungen zur 
Herſtellung eines Einvernehmens zwiſchen den Mi- 
niſteriellen und den Diſſidenten dauern noch fort. 
Die Rechte beſchloß, bei der Wahl der noch zu 
wählenden 6 Mitglieder für die Budget⸗Kommiſſion 
leere Stimmzettel abzugeben, und die etwa auf ſie 
fallende Wahl abzulehnen, da fie nicht gewillt iſt, 
eine Vertretung anzunehmen, die der Stärke ihrer 
Partei nicht entſpricht. 

Rom, 31. Mai. Deputirtenkammer. Der 
Miniſter des Innern, Depretis, brachte einen Wahl- 
geſetzentwurf ein und beantragte die Dringlichkeit 
deſſelben. Nach der Debatte darüber, wann das 
Geſetz berathen werden ſolle, wurde der Antrag Ca- 
valotti's, das Geſetz vor den Ferien zu berathen, 
mit 210 gegen 130 Stimmen angenommen. 

London, 30. Mal. Aus Lahore wird vom 
geſtrigen Tage gemeldet: 

Gentral Roberts iſt auf ſeinem Vormarſche 
gegen Maidan auf keinen Widerſtand geſtoßen, ob⸗ 
gleich man ſolchen ſeitens der Häuptlinge Mohamed 
Huſein und Musk i Ilam erwartet hatte. 

Abdul Rahman hat eine Zwangsanleihe von 
1 Lakb Rupien ausgeſchrieben. Bis jetzt find erſt 
40,000 Rupien eingegangen. Bis zur Zahlung 
der noch reſtirenden 60,000 Rupien hat Abdul 
Rahman die auf dem Wege nach Kabul und der 
Bokhara befindlichen Güter mit Beſchlag belegen 
laſſen und den Kaufleuten erklärt, daß erſt nach 
Eingang der ganzen Summe der Handelsverkehr 
wieder eröffnet werden würde. 

Petersburg, 31. Mai. Die ſeit dem Auf- 
ſtande von 1863 eingeführte Kontribution, welche 
die polniſchen Gutsbeſitzer in neun Weſtgubernten 
zu entrichten hatten, wird in Folge der Vorſtellung 
Albedinski's binnen Kurzem abgeſchafft werden. 

Der Reichskanzler Fürſt Gortſchakoff hat zur 
Wiederherſtellung feiner Geſundhelt Urlaub in's Aus- 
land erhalten. Geh. Staatsrath Giers hat für die 
Dauer deſſelben offiziell die Leitung des Minifte- 
riums des Aeußern übernommen. 


Stettiner 
Freischützen - Compag. 


Heute Abend 7 Uhr im Vereins-Local, 
Beutlerſtraße 6, beim Reſtaurateur Hoche 


Verſammlung. 


Um rege Theilnahme bittet 
Der Vorſtand. 


tpeilten . 
erth * 5 


